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fangen. Schon am 24. J u l i  hielt die zahlreiche erste B ru t  eine H auptversam m ­
lung ab auf dem Schulhausdache, wobei viele zu W ort gekommen sind. Am 
7. August gingen diese ab, und am 30 . August w ar die zweite B ru t  schon flug­
fähig. N un kam auch schon reichlicher Z uzug a u s  N orden, und O sten , die nach 
gepflogenen V erhandlungen  ihre Reise fortsetzten. Am 16. Sep tem ber ging die 
zweite B ru t  ab und nun  sah m an sie n u r  noch vereinzelt, wahrscheinlich solche 
a u s  verspäteten B ru te n . Jed en fa lls  treten die Schw alben ihre gemeinschaftliche 
Reise in der Nacht an , denn heute sind sie noch da und am  anderen M o rg en  
sind sie verschwunden. I n  den kalten, regnerischen Septem bertagen ging es ihnen 
herzlich schlecht, und sie hatten M ü h e , ihr Leben zu fristen. I n  allen M a u e r­
ritzen suchten sie die Kerfe auf, und auf dem Felde und den Wiesen hielten sie 
vollständige T reibjagden nach solchen ab. V or einigen J a h re n  kamen bei schönem 
W etter an fangs F e b ru a r  auf einm al sechs Rauchschwalben zum Vorschein, die 
aber nach einigen T agen  wieder verschwunden w aren. D a ß  diese au s  dem S ü d en  
kamen, ist wohl nicht anzunehm en, und müssen sie, wahrscheinlich a ls  verspätete 
B ru t , hier irgendwo überw intert haben.

I n  den F lö rshe im er Kalkbrüchen ha t sich die U f e r s c h w a lb e ,  O llv ieo lu . 
r i p u r l a ,  in größerer A nzahl angesiedelt, denn hier findet sie die von ih r ge­
suchten senkrechten Erdw ände zum Nisten. V erm ehrt haben sich seit einigen Ja h re n  
auch die S e g l e r  oder T u r m s c h w a lb e n ,  a p u s ,  die täglich ihre ge­
w andten F lugübungen  ausfüh rten  m it dem dazu gehörigen Geschrei. Wo sie 
nisten, habe ich nicht entdecken können, allein die E n tfernung  kann nicht sehr groß 
sein, weil sie zu jeder T ageszeit sich hier sehen ließen. An dem D om  in M a in z  
sieht m an sie in Gemeinschaft m it D o h l e n ,  Oo1u6U8 in o u eck u la , und T u r m ­
f a lk e n ,  D in n . tinQ uuou1u8) sich herum tum m eln und scheinen diese drei in gu ter 
E in trach t zu leben.

E inen schönen Anblick gew ährt es, wenn sich die Schw alben auf Tele­
graphendrähten sam m eln, es sieht dann a u s  wie riesige Perlenschnüre.

Zum Ankunsts- und Abzugstermine des Mauerseglers in Ostpreußen.
V on ea n ä . Id so l. E. C h r i s t o l e i t .

W enn die gegenwärtige O rn ith o lo g ie , angeregt namentlich durch G ä tk e s  
Forschungen, ih r In teresse  m it ganz besonderer Vorliebe dem Zuge der Vögel zu­
gewendet hat, so ist das sehr erklärlich; ist doch der Vogelzug ebenso an sich ein 
einziges großes P rob lem  (ganz besonders fü r diejenigen, die von m aterialistisch- 
darwinistischen Präm issen au s  bis zur unbedingten Leugnung jedes In s tin k ts  in  
der T ierw elt fortgeschritten sind), wie er andererseits eine Fü lle  von Einzelpro'blemen 
en thä lt; und wenn sie sich dabei augenblicklich m ehr oder m inder geneigt zeigt, fü r
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diesen Zweck die H ilfe der sonst oft recht sehr über die Achsel angesehenen n a tu r ­
liebenden und naturbeobachtenden Laien anzunehm en, so ist das ebenso begreiflich, 
da zu den fü r eine systematische und um fassende.Inangriffnahm e dieser F rag e  no t­
wendigen Beobachtungen die Z a h l  der geschulten O rn ith o lo g en  eben unbeding t 
nicht ausreicht. Nichtsdestoweniger dürfte  es fraglich erscheinen, ob bei den in ­
folgedessen in letzter Z eit la u t  gewordenen Vorschlägen und A nregungen in dieser 
H insicht die Schwierigkeit solcher Beobachtungen, sofern sie exakt und zuverlässig 
sein sollen, nicht erheblich unterschätzt worden ist. Fehler von zwei oder drei 
T ag en  können d as S ch luß resu lta t schon sehr wesentlich beeinflussen; wie viele F ä lle  
w ird  es denn aber geben, in denen O r t ,  W itte ru n g , Beobachter und  Vögel über­
einstimmend von so günstiger Beschaffenheit sind, daß m an solche m it S icherheit 
a ls  ausgeschlossen ansehen kann? „Um die Ankunft bestimmter V ogelarten  genau 
festzustellen", sagt v r .  V o ig t  (Exkursionsbuch zum S tu d iu m  der Vogelstimmen) 
sehr m it Recht, „m uß m an sich täglich nach den betreffenden Revieren begeben, 
u n d  selbst dann w ird einem noch manches: entgehen." Welcher Beobachter, wenn 
er nicht gerade O rn ith o lo g e  von Fach oder etwa F o rs tm an n  ist (und oft auch dann 
nicht einm al), ist h ierzu im stände? Und wie abhängig vom Z u fa ll ist anderer­
seits derjenige, der sich, wie es so oft der F a ll  ist, auf die ein oder zwei Pärchen 
eines G a rten s  oder Gehölzchens, deren Ankunft ihm  ja  dann a llerd ings meist 
nicht entgehen w ird , zu beschränken gezwungen ist! D a  darf m an  sich nicht a ll­
zusehr w undern, wenn, wie es kürzlich in unserer M onatsschrift geschah, ein B e­
obachter die Ankunft der Rauchschwalbe vor der der S ingdrossel oder die der 
G artengrasm ücke (8 . K o r t e n s )  am 3. und die der Rauchschwalbe in demselben 
J a h r e  am 22. A pril registriert. F ü r  den Abzug aber erscheinen a u s  G ründen , 
die jedem, der einige K enn tn is des Vogellebens ha t, geläufig sind, die Schw ierig­
keiten verdoppelt und verdreifacht, und es dürfte nicht schwer fallen , eine ganze 
R eihe von Z ugvögeln  aufzuzählen, über deren A bzugsterm in  sich, auch wenn m an 
uach Weise m oderner Vogelschützler von vornherein m it „Schlagnetzchen und V ogel­
dunst" vorgeht, genauere D aten  so gut wie n iem als werden erm itteln lassen. N u r 
wenige A rten sind es dagegen, die.sich durch Jnd iv iduenm enge oder auffallende 
L ebens- und Erscheinungsw eise (zum al wenn sie an die N ähe menschlicher 
W ohnungen  gebunden sind) oder, w as am günstigsten ist, durch beides zugleich im 
entgegengesetzten S in n e  auszeichnen, und un ter diesen dürfte neben der m it Recht 
z. B . von der ungarischen ornithologischen C entrale besonders berücksichtigten R auch­
schwalbe unser M auerseg ler (^ .pu8  u.xu8) obenan stehen. Desto auffallender —  
weil eben nicht auf Z u fa ll zurückzuführen —  ist es, wenn sich gerade hinsichtlich 
seines Z u g e s .h ie r  in O stpreußen eine so erhebliche Abweichung von den gewöhn­
lichen Angaben herausstellt, wie ich sie im folgenden m itteilen möchte. .
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I n  den ja  meist au f mitteldeutsche Verhältnisse zugeschnittenen gebräuchlichen 
ornithologischen W erken -w ird m it geringen Abweichungen a ls  T erm in  der Ankunft 
A nfang M a i ,  a ls  A bzugsterm in A nfang August oder gar schon Ende J u l i  be­
zeichnet, und noch in letzter Z eit hat in  unserer M onatsschrift F r .  L i n d n e r  fü r 
einen eigentlich bereits zu N orddeutschland gehörigen P unk t, das Fallsteingebiet, 
diese Angaben lediglich bestätigt. D em gegenüber vollzog sich nach meinen W a h r­
nehm ungen im letzten Jah rzeh n t der A n- und Abzug des M auerseg lers an  meinen 
derzeitigen A ufen thaltso rten  in unserer P ro v in z  wie folgt. 1891  bemerkte ich in 
K önigsberg i. P r .  die ersten am  13. M a i ;  etwa vom 17. August an begannen 
sie sich n u r m orgens und abends (etwa von 6 U hr b is  zu r völligen D unkelheit) 
sehen zu lassen, wobei sie sich m orgens zwar wie gewöhnlich verhielten, abends 
aber höher und stiller a ls  sonst in ruhigen  Kreisen um herflogen; etwa vom 
27 . August an nahm  auch ihre Z a h l ab, und am  31 . August sah ich die letzten, 
so hoch kreisend, daß sie m it bloßem Auge kaum zu erkennen w aren . 1892  kamen 
sie an demselben O r te  am 10. M a i a n ; bis zum 20. August ließ sich keine wesent­
liche V eränderung bemerken, in den folgenden T agen  aber, in  denen ich am B e­
obachten verhindert w ar, zog offenbar die M ehrzah l a b ; vom 24. bis zum 27 . August 
w aren  n u r  noch einzelne wieder sehr hoch und la u tlo s  kreisend zu bemerken. 1893  
sah ich den ersten erst am 16. M a i ;  bis zum 21 . August blieb die Z ah l der 
V ögel ziemlich unverändert, und auch noch nach diesem T age versuchten sich, 
w ährend die G esam tzahl rasch abnahm , bis zum 29. August und dann noch ein­
m al sogar a m  8. S e p t e m b e r  jeden Abend einige Exem plare in  dem gewöhn­
lichen spielenden, ziemlich niedrig un ter vielem Geschrei gemeinschaftlich ausgeführten  
Umherschwärmen. Noch auffallender w ar das E rgebnis 1 8 9 4 ; w ährend wiederum 
am 10. M a i die ersten sich einstellten, begann erst A nfang Septem ber ihre A n­
zahl langsam  abzunehm en; seit dem 11. w aren n u r  noch einzelne hoch und still 
kreisende zu sehen, von diesen der letzte aber erst am  19. S e p t e m b e r .  1895  
ließen sich die ersten (d iesm al üb rigens wohl n u r  V orläu fer, w ährend die H au p t­
masse einige T age später einrückte) in K önigsberg i. P r .  am  8. M a i sehen, 
w ährend der Abzug in  W ehlau  um den 20. August erfolgte, hoch und still kreisende 
D urchzügler aber hier nicht bemerkt wurden. 1896  sah ich die ersten in  K ön igs­
berg erst am 19. M a i ;  fü r den Abzug dieses J a h r e s  fehlen m ir leider Aufzeich­
nungen wie fü r 1897  überhaupt. 1898  bemerkte ich in K önigsberg  die ersten 
wiederum am 8. M a i ,  während der Abzug in diesem J a h re ,  in dem m ir zu ge­
nauerem  Beobachten die Z eit fehlte, schon M itte  August vor sich zu gehen schien. 
1899  kamen die M auersegler in J e s a u  (K reis P r .-E y la u )  am 13. M a i an, und 
um den 20. August w ar auf dem G utshofe die M ehrzah l, seit dem 23. auch der 
in seinem V erhalten  b is dahin nicht abweichende Rest verschwunden; dagegen sah
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ich über dem etw a ^  M eile  von Je sa u  entfernten Teiche von Schrom behnen 
noch am 25. A ugust eine größere A nzahl in  gewöhnlicher Weise den Jnsek tenfang  
betreiben, und noch am  7. S ep tem ber um flog eine kleine S c h a r  niedrig und m it 
Geschrei, überhaupt durchaus nicht wie fremde D urchzügler sich verhaltend, die 
J e sa u e r  Kirche. - 1 9 0 0  endlich verzögerte sich in  M em el infolge eines um die 
gewöhnliche Z eit ih rer Ankunft erfolgenden ganz abnorm en Kälterückschlages, der 
es sogar bis zu einem heftigen, den B oden auf m ehr a ls  2 4  S tu n d e n  zollhoch 
bedeckenden Schneetreiben brachte, ihre Rückkehr oder wenigstens ih r Erscheinen im 
F re ien  b is  zum 22. M a i, w ährend ih r  Abzug ganz besonders pünktlich erfolgte; 
am 16. August w ar noch nicht die geringste V eränderung  zu bemerken, am 17. 
aber n u r noch eine kleine A nzahl und am 18. kein einziger mehr zu sehen; eben­
sowenig ließen sich an den folgenden Abenden hoch und still kreisende D urchzügler
blicken. F a ß t  m an demnach, w as doch wohl d a s  Wahrscheinlichste is t, die n u r 
abends in  geringer A nzahl hoch und still kreisenden Exem plare a ls  auf der D urch ­
reise von N orden  her begriffen sowie die am 21. bis 29 . August und 8. S e p ­
tember 1893  und am 21 . b is  23 . und 25 . August sowie 7. S ep tem ber 1 8 9 9
gesehenen a ls  verspätete B ru tvögel auf, so ergiebt sich folgende Zusam m enstellung:

Ankunft
des H auptteiles der 

B ru tvögel

A bzug
der letzten Durch- und 

Nachzügler
1891  (K önigsberg) 13. 5. 27 . 8. 31 . 8.
1892  „ 10. 5. 2 1 .— 23. 8. 27 . 8.
1 893  „ 16. 5 . 21 . 8. 8. 9.
1 8 9 4  „ 10. 5. 1 .— 10. 9. 19. 9 .
1895  (K önigsberg-W ehlau) 8. 5. 20 . 8. —

1 896  „ 19. 5. ? ?
1897  „ ? ? ?
1898  (Königsberg) 8. 5. 15. 8. (?) ?
1 899  (Jesau) 13. 5. 20 . 8. 7. 9.
1 9 0 0  (M em el) 22 . 5. 1 7 . - 1 8 .  8. — .

E s  zog also, bei möglichster Vorsicht in  der ja  freilich etw as unsicheren A bgrenzung 
der D urch- und Nachzügler und ohne sich au f die allen Z ufällen  preisgegebene 
Berechnung von N o rm alan k u n fts- und -abzugstagen  einzulassen, a n  d e n  ge­
n a n n t e n  O r t e n  d e s  n ö r d l ic h e n  O s t p r e u ß e n s  im  le tz te n  J a h r z e h n t  d e r 
M a u e r s e g l e r ,  w ährend die Ankunft etwa eine Woche später erfolgte a ls  in 
M itteldeutschland, d u rc h s c h n it t l ic h  re ic h lic h  zw e i W o c h e n  s p ä t e r  a b ,  a l s  
es  g a n z  a l l g e m e i n  f ü r  M i t t e l d e u t s c h l a n d  a n g e g e b e n  w i r d ,  während zu­
gleich noch später erscheinende D urchzügler, deren Z a h l sich, wenn m an  berück-
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sichtigt, daß gerade diese A rt doch schwerlich so langsam  und „bum m elnd" zieht, 
daß sich dieselben Exem plare zwei Abende hintereinander an  demselben O rte  zeigen 
werden, a ls  gar nicht so unbedeutend darstellt, bewiesen, daß an weiter nördlich 
oder, falls die Z ugrichtung des M auerseg lers keine streng nordsüdliche sein sollte, 
nordöstlich gelegenen O rte n  der Abzug noch später vor sich gm gZ . G anz ohne 
Analogie ist diese auf den ersten Blick recht befremdlich erscheinende Thatsache, 
die ja fernerhin auch von anderen Beobachtern leicht festzustellen sein w ürde, nun 
allerd ings keineswegs; bei vielen S trich - und W andervogelarten , namentlich R a u b ­
vögeln, aber auch manchen Schw im m - und selbst S ingvögeln  ist es ja  eine allbe­
kannte Erscheinung, daß erst nach dem Abzüge der in Deutschland brütenden 
In d iv id u en  die nordischen Stücke derselben A rten bei u n s  einzutreffen und teil­
weise den. ganzen W in ter über zu bleiben pflegen, a lso , w orauf es hierbei doch 
ankommt, d ie  n o rd is c h e n  E x e m p la r e  dem  r a u h e r e n  K l i m a  i h r e r  H e im a t  
Ln so h o h e m  M a ß e  a n g e p a ß t  s in d ,  d a ß  sie  im  H e rb s te  ih m  re sp . dem  
d u rch  e s  h e r b e i g e f ü h r t e n  N a h r u n g s m a n g e l  n ic h t n u r  eb en  so la n g e ,  
s o n d e r n  noch l ä n g e r  (o d e r e n ts p re c h e n d  im  F r ü h l i n g e  f r ü h e r )  T ro tz  
b ie te n  k ö n n e n  a l s  ih r e  b e i u n s  h e im isc h e n  A r t g e n o s s e n ,  und selbst 
von Zugvögeln liegen bereits analoge F älle  v o r, wie, um hier dies eine zu er­
w ähnen, nach Flörickes ausdrücklicher Angabe die Flußseeschwalbe au f dem Rossitter 
Bruche regelm äßig etwa 10 T age früher eintrifft und zur B ru t  schreitet a ls  in 
M itteldeutschland; im m erhin ist bei einem so regelm äßigen und zu seiner E rh a ltu n g  
so unbedingt auf ein reiches Jnsektenleben angewiesenen Zugvogel wie dem M a u e r­
segler ein solches V e rh ä ltn is  doppelt bemerkenswert.

Klitterung der Möget am Neuster?)
V on H e n r i k  G o d s k e - N i e l s e n .
(M it einer Abbildung im Text.)

Um Vögel im W in ter direkt am  Fenster zu fü tte rn , h a t m an oft ein B re tt 
außerhalb  am Fenstergesim s angebracht. Diese wenig saubere V orrichtung hat

Auch unter diesen Umständen bleibt freilich der A bzugsterm in von 1894 eine A u s ­
nahme, für die ich auch nicht einm al verm utungsw eise einen Grund anzugeben weiß.

2) Gern geben w ir der obenstehenden Schilderung R aum  in unserer M onatsschrift, 
wenn wir auch nicht der Ansicht sind, daß durch sie eine wirklich und unter allen Umständen 
sichere A rt der Fütterung für V ögel im W inter erzielt wird. W ir sind der Überzeugung, 
daß sie in keiner Weise den Berlepsch'schen Futterbaum  zu ersetzen oder auch nur ihm nahe 
Zn kommen imstande ist, aber einmal hat nicht jeder Vogelfrennd die Möglichkeit, einen 
solchen Futterbaum  in seinem eigenen Hof oder Garten oder auf seinem Balkon aufzustellen, 
und dann verbindet so mancher m it der Fütterung der V ögel im W inter nicht sowohl die 
I d e e ,  den V ögeln wirksam zu helfen, a ls  vielmehr sie an sein Fenster zu gewöhnen und 
sich und seine Angehörigen durch die Beobachtung der gefiederten Gäste zu erfreuen. F ü r  
beide ist die Fütterungsm ethode des Herrn Godske-Nielsen wie geschaffen. D i e  R e d a k t i o n .
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